
8. Der Bevölkerung der Stadt ist verboten:
a) zwischen 22.00 und 08.00 Uhr morgens Berliner Zeit die Häuser zu 

verlassen, auf den Straßen und Höfen zu erscheinen, sich in un­
bewohnten Räumen aufzuhalten und dort irgendwelche Arbeit zu 
verrichten;

b) nicfatverdunkelte Räumlichkeiten zu erleuchten;
c) ohne Erlaubnis der militärischen Kommandanten irgendwelche Per­

sonen, darunter auch Angehörige der Roten Armee und der Alliier­
ten Truppen, in den Bestand der Familie zu Wohnungs- und Uber- 
nachtungszwecken aufzunehmen;

d) eigenmächtiges Wegnehmen der von Dienststellen und Privatper­
sonen zurückgelassenen Habe und Lebensmittel.
Einwohner, die die erwähnten Verbote verleben, werden gemäß den 

Gesehen der Kriegszeit zu strenger Verantwortung herangezogen.

9. a) Der Betrieb von Vergnügungsstätten (Kino, Theater, Zirkus,
Stadion),

b) Gottesdienste in den Kirchen,
c) der Betrieb von Restaurants und Gaststätten ist bis 21.00 Uhr Ber­

liner Zeit erlaubt.
Für die Ausnutjung öffentlicher Betriebe zu der Roten Armee feind­

seligen Zwecken, für die Störung der Ordnung und Ruhe in der Stadt 
wird die Verwaltung dieser Betriebe zu strenger Verantwortung gemäß 
den Gesehen der Kriegszeit herangezogen.

10. Die Bevölkerung der Stadt wird gewarnt, daß sie für feindseliges Ver­
halten gegenüber Angehörigen der Roten Armee und Alliierter Trup­
pen die Verantwortung gemäß den Gesehen der Kriegszeit trägt.

Im Falle von Attentaten auf Angehörige der Roten Armee oder der 
Alliierten Truppen oder für Verübung anderer Diversionsakte gegen­
über dem Personalbestand, dem Kriegsmaterial oder Kriegsgut von 
Verbänden der Roten Armee und der Alliierten Truppen werden die 
Schuldigen dem militärischen Standgericht überliefert.

11. Verbände der Roten Armee und einzelne Militärangehörige, die in 
Berlin eintreffen, sind verpflichtet, nur in den von den militärischen 
Bezirks- und Revierkommandanten angewiesenen Unterkünften Quar­
tier zu nehmen.

Angehörigen der Roten Armee ist ohne Erlaubnis der militärischen 
Kommandanten die eigenmächtige Aussiedlung oder Umsiedlung der 
Einwohner, Entnahme von Gütern und Werten und Haussuchungen bei 
den Stadteinwohnern verboten.

Chef der Besamung und Stadtkommandant von Berlin 
Oberbefehlshaber der N-ten Armee 

Generaloberst N. Bersarin.
Stabschef der Besamung 

Generalmajor Kuschtschow.
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